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hochschulen sind als forschungs- und Bildungseinrichtungen zentral für eine nachhaltige 
Entwicklung. Bereits in der un-Dekade wurden wichtige schritte auf dem Weg hin zur in-
tegration von nachhaltigkeit in die hochschulbildung unternommen. Veröffentlichungen 
wie die Erklärung „hochschule und nachhaltige Entwicklung“ der hochschulrektoren-
konferenz und der Deutschen unEsco-kommission (2010) haben eine impulswirkung 
für die aufnahme nachhaltiger Entwicklung in zentralen Dokumenten des hochschul-
bereichs entfaltet. auch wurde 2012 mit dem agendaprozess „nachhaltigkeit in der Wis-
senschaft“ (sisi) des BmBf die transformation der hochschullandschaft in Deutschland 
weiter vorangebracht. Einige Bundesländer haben förderungen für nachhaltigkeitsfor-
schung ausgeschrieben und unterstützen ihre hochschulen bei der orientierung in rich-
tung nachhaltigkeit. insbesondere die arbeit der ag hochschule hat zu einer Vernetzung 
der hochschulen beigetragen und so den prozess der implementierung von hBnE voran-
gebracht. Darauf bauen die aktivitäten im Weltaktionsprogramm auf.

Das monitoring zur Verankerung von BnE im Bereich hochschule orientierte sich an klas-
sischen Verfahren des Bildungsmonitorings und baute daher auf internationalen indika-
toren zur implementierung von BnE auf, die speziell für das deutsche Bildungssystem 
angepasst wurden. aufbauend auf diesen indikatoren wurden für die analyse des imple-
mentierungsstandes von BnE in der hochschullandschaft die folgenden neun Dokumen-
tentypen ausgewertet:

•	 hochschulgesetze der 16 Bundesländer

•	 aktuelle (landes-)hochschulentwicklungspläne 

•	 Beschlüsse der hrk seit dem 01.01.2011

•	 Beschlüsse, positionen und stellungnahmen der lrks seit dem 01.01.2011

•	 Zielvereinbarungen der hochschulen mit ihren jeweiligen Wissenschaftsministe-
rien

•	 nationaler Bildungsbericht, kapitel f, hochschule der Jahre 2010, 2012, 2014 und 
2016

•	 modulbeschreibungen ausgewählter studiengänge

•	 nachhaltigkeitsberichte und leitbilder ausgewählter hochschulen

•	 positionen und stellungnahme der fakultätentage der ausgewählten studiengän-
ge
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Weiterhin wurden die ausgezeichneten netzwerke und projekte/lernorte im kontext 
der un-Dekade BnE und des unEsco-Weltaktionsprogramms analysiert.

Der untersuchungszeitraum lief vom 01.08.2016 bis zum 31.01.2017. Die Dokumente 
wurden mit dem programm maXQDa einer lexikalischen analyse unterzogen. Die zur 
analyse verwendetet schlagwortliste beinhaltete nachhaltigkeit und nachhaltige Ent-
wicklung, sowie Bildung für nachhaltige Entwicklung und verwandte Bildungskonzepte 
(umweltbildung, globales lernen etc.). Es wurde von der annahme ausgegangen, dass im 
kontrast zu anderen inhaltlichen themenstellungen der nachhaltigkeit, wie klimawan-
del oder armut etc., eine Verankerung von BnE als Bildungskonzept auch annahmen 
zur didaktischen umsetzung (wie bspw. problembasiertes, fachübergreifendes lernen) 
beinhaltet. 

Die Ergebnisse der analyse bieten einen Einblick in die BnE-Verankerung in den for-
malen strukturen und Dokumenten (560 Dokumente insgesamt), die eine wesent liche 
rahmenbedingung für die umsetzung einer guten BnE in der praxis darstellen. sie 
repräsentieren daher nicht die BnE-praxis in den einzelnen hochschulen oder Bundes-
ländern. 

In den Hochschulgesetzen haben die Bundesländer Baden-Württemberg, hamburg, 
nrW, sachsen-anhalt und schleswig-holstein hinweise auf nachhaltigkeit oder nach-
haltige Entwicklung als zentrale aufgabe und Verantwortung der hochschulen aufge-
nommen. Da viele dieser Gesetze relativ jung sind, hat die Weiterentwicklung und 
Aktualisierung von Landeshochschulgesetzen auch gegenwärtig noch deutliches Potenti-
al, Nachhaltigkeit als relevantes Thema für die Hochschularbeit zu benennen.

Die analyse der (Landes-)Hochschulentwicklungspläne zeigt für die Bundesländer Bran-
denburg, hessen, niedersachen, nrW, sachsen und thüringen eine Verankerung von 
themenstellungen der nachhaltigkeit und nachhaltiger Entwicklung: sowohl in den über-
greifenden Zielorientierungen als auch in den Einzelfall-spezifischen Darstellungen der 
hochschulen. BnE wird als explizites Bildungskonzept nur im landeshochschulentwick-
lungsplan nordrhein-Westfalen erwähnt. auch weitere Bildungskonzepte werden in den 
(landes-)hochschulentwicklungsplänen nicht adressiert. Eine Aufnahme von BNE und 
Nachhaltigkeit in dieses relativ neue hochschulpolitische Steuerungsinstrument der Wis-
senschaftsministerien der Bundesländer dürfte wesentliche inhaltliche Impulse für die 
Gesamtentwicklung des landesweiten Wissenschaftssystems geben. 

Die Zielvereinbarungen der Bundesländer mit den Hochschulen beinhalten deutliche 
signale, die aus der Verständigung der landesregierungen mit den einzelnen hochschulen 
resultieren. ihre analyse im ländervergleich ergibt große Differenzen in der anzahl von 
fundstellen zu nachhaltigkeit, nachhaltiger Entwicklung und BnE. Einige länder (nieder-
sachsen und nrW) erwarten von ihren hochschulen eine dezidierte auseinandersetzung 



4

Executive Summary – Verankerung von BNE im Bildungsbereich Hochschule

mit nachhaltigkeitsaspekten in ihren jeweiligen Zielvereinbarungen. Dies führt an vielen 
stellen dazu, dass die hochschulen explizit projekte und Bereiche aus forschung, lehre 
und Verwaltung identifizieren, die einen Beitrag zu der umsetzung von (B)nE leisten 
können. insgesamt zeigt die analyse der Zielvereinbarungen auch, dass fachhochschulen 
das thema ähnlich intensiv aufgreifen wie die universitäten. Das Steuerungsinstrument 
Zielvereinbarung sollte zukünftig explizit zur Stärkung der Nachhaltigkeitsbemühungen 
an den Hochschulen genutzt und mit anderen Steuerungsinstrumenten (z.B. landesweite 
Richtlinien zur Forschungsförderung) verschränkt werden. 

analysiert wurden auch 71 Beschlüsse der Hochschulrektorenkonferenz seit dem 
01.01.2011. insgesamt ergaben sich in den 71 analysierten Beschlüssen, positionen und 
Empfehlungen der hrk acht hinweise auf nachhaltige Entwicklung. Besonders die aktu-
elleren Beschlüsse der hrk aus dem herbst 2016 zeigen, dass konzepte wie die „großen 
gesellschaftlichen herausforderungen“, die u.a. auch im Eu-forschungsprogramm hori-
zon 2020 oder einem papier des Wissenschaftsrates verwendet werden, sowie inter-
nationale perspektiven, wie die sustainable Development goals, zu einer Zunahme der 
thematisierung von nachhaltiger Entwicklung geführt haben. Es wird daher empfohlen, 
mit der Hochschulrektorenkonferenz – als dem zentralen Selbstverwaltungsgremium der 
deutschen Hochschulen – stärker in den Dialog über die Nachhaltigkeitsorientierung in 
den Hochschulen zu treten, um die Ziele und Maßnahmen des Nationalen Aktionsplans 
im Bereich Hochschule voranzubringen. 

Die Stellungnahmen und Positionen der Landesrektorenkonferenzen konnten nicht für 
alle Bundesländer erhoben werden. Das analysierte sample zeigt daher bereits eine sehr 
starke Differenz in der Datengrundlage, da für einige lrks gar keine Dokumente vor-
lagen, die analysiert werden konnten, für andere Bundesländer wiederum sehr viele. 
Die wenigen fundstellen zu BnE und verwandten konzepten befinden sich einzig in 
den stellungnahmen der lrks in nordrhein-Westfalen, in denen zum forschungspro-
gramm „fortschritt nrW“, der „innovationsstrategie des landes nrW“ und dem „hoch-
schulzukunftsgesetz“ durch die lrks mitunter sehr kritisch und grundsätzlich Bezug 
genommen wird. 

Im Nationalen Bildungsbericht konnte keine Verankerung von (B)nE analysiert werden. 
Dieser stellt jedoch durch seine hohe öffentliche sichtbarkeit eine wirksame möglichkeit 
dar, BnE stärker in das Bewusstsein der bildungspolitisch interessierten fachöffentlich-
keit zu bringen. Es wird daher empfohlen, im Kapitel F „Hochschule“ über die Aktivitäten 
und Entwicklungen in Forschung (z.B. Förderprogramme) und Lehre im Kontext von BNE 
zu berichten.

in den modulbeschreibungen der exemplarisch ausgewählten Studiengänge Biologie, 
Betriebswirtschaftslehre und maschinenbau zeigt sich bei 8 von insgesamt 15 unter-
suchten hochschulen durchaus eine Verankerung von nachhaltigkeit oder nachhaltiger 
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Entwicklung. Der Bezug zu BnE und verwandten Bildungskonzepten ist allerdings nur 
schwach ausgeprägt. Eine tiefergreifende Verankerung von (B)nE geht mit erstens einer 
hohen Verbindlichkeit der module der jeweiligen studiengangs- und prüfungsordnun-
gen bzw. modulbeschreibungen und zweitens einem flächendeckenden angebot von 
modulen in den studiengängen einher. Zudem wirkt sich eine Verankerung von (B)nE 
im profil der hochschule positiv auf die Verankerung von nachhaltigkeit in den an die-
ser hochschule angebotenen studiengängen aus (z.B. leuphana universität lüneburg, 
hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde). Deshalb wird sowohl eine stärkere 
Verankerung von (B)NE in einzelnen Studiengängen als auch eine Stärkung der umfas-
senden Nachhaltigkeits-Profilbildung von Hochschulen bspw. durch die Einführung von 
interdisziplinären Einführungsmodulen empfohlen.

auch die analyse der Leitbilder und Nachhaltigkeitsberichte ausgewählter hochschulen 
zeigt, dass hier besonders bei den identifizierten leuchtturm-hochschulen ein umfang-
reicher und differenzierter Bezug zu BnE erkennbar ist (allen voran die leuphana uni-
versität lüneburg und die hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde). Es sind 
jedoch auch bei einigen anderen hochschulen deutliche hinweise auf eine orientierung 
am prinzip der nachhaltigkeit (z.B. universität hamburg) erkennbar. Da die Nachhal-
tigkeitsberichterstattung den Nachhaltigkeitsaktivitäten einer Hochschule deutliche 
Sichtbarkeit nach innen und außen verleiht, sind Anreize zur Entwicklung von Nachhal-
tigkeitsstrategien und die Einführung von Nachhaltigkeitsberichten sinnvoll.

in den 64 analysierten Positionen, Stellungnahmen und weiteren Dokumenten der aus-
gewählten Fakultätentage für die studiengänge Biologie, BWl und maschinenbau kon-
nte kaum eine inhaltlich fundierte Verankerung von nachhaltigkeit konstatiert werden. 

Die analyse der ausgezeichneten Netzwerke im Rahmen von UN-Dekade und WAP lässt 
auf eine starke rolle des hochschulbereichs schließen. Von insgesamt 1939 ausgezeich-
neten un-Dekade projekten mit der kategorie „netzwerke“ und den 49 maßnahmen 
entfielen 31 auf den Bildungsbereich „hochschule“ (16,49 %). im rahmen der ersten 
Wap-auszeichnungsrunde gaben acht der 25 (33,33 %) ausgezeichneten netzwerke an, 
ihre arbeit (auch) im hochschulbereich zu verorten. 

Dieser trend zeigt sich auch bei den ausgezeichneten Projekten. Von insgesamt 1939 
ausgezeichneten un-Dekade projekten und den 49 maßnahmen entfielen 194 projekte 
und 5 maßnahmen auf den Bereich „hochschulbildung“ (10,06 %). Von den projekten 
waren 124 allein mit der kategorie „hochschulbildung“ vermerkt und 70 projekte hat-
ten mehrere Bildungsbereiche angegeben. Von den 31 ausgezeichneten Wap-lernorten 
gaben 11 lernorte (35,48 %) an, den Bereich hochschule (mit) zu fokussieren, wobei 
viele lernorte des Wap mehrere Bildungsbereiche fokussierten. Wissenschaftliche insti-
tutionen sind explizit nur die hochschule aalen, das kompetenzzentrum für nachhaltige 
Entwicklung der universität tübingen und das nachhaltigkeitskonzept der katholischen 
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universität Eichstätt-ingolstadt. Bei ihnen kann ein klarer Bezug zum Whole-institution 
approach gesehen werden.

Zusammenfassend zeigt sich, dass für die breiten konzepte nachhaltigkeit und nach-
haltige Entwicklung ein deutlicher Zuwachs in den analysierten Dokumenten verzeich-
net werden kann, während reine Bildungskonzepte wie umweltbildung oder auch 
Bildung für nachhaltige Entwicklung nur marginal in den ausgewählten Dokumenten 
des hochschulbereichs zu finden sind. Damit sind noch weitere Bemühungen auf allen 
untersuchten Ebenen notwendig, um das Ziel der umfassenden BnE-Verankerung im 
hochschulsystem weiter voranzutreiben. Die Verschränkung verschiedener hochschul-
politischer maßnahmen zur stärkung der nachhaltigkeitsforschung und BnE im hoch-
schulbereich, wie sie bspw. in nrW oder niedersachsen rekonstruiert werden konnte, 
scheint dabei besonders vielversprechend für die implementierung von BnE in den 
hochschulen.
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